
Literatur zum Thema „Rassismus, Anderssein, Multikulti, Toleranz“ 

Kinderbücher 

Antje Damm: Plötzlich war Lysander da 

Was soll denn das: Ein Fremder soll bei den Mäusen einziehen? Wo kommen wir denn da hin? Ein 

Brief des Bürgermeisters verändert das beschauliche Leben der Mäuse in ihrer unterirdischen Höhle: 

Es soll jemand bei ihnen einziehen, der sein Zuhause verloren hat. »Wo soll der denn schlafen? Wir 

haben doch keinen Platz! Und die Kartoffeln reichen auch nicht für alle.« Aber es dauert nicht lange 

und Lysander ist da. Er ist ein roter Lurch und furchtbar müde. Da Mäuse nicht gerne baden, 

bekommt er die Badewanne zugewiesen. Doch als er sie mit Erde und Körnchen füllt, platzt den 

Mäusen der Kragen. Aber Lysander gelingt es, der Mäusewelt etwas hinzufügen, was allen gefällt und 

er darf bleiben. 

Andrea & Thomas Eickhoff: Ayshes Mama trägt ein Kopftuch 

Das Buch erklärt, warum manche Frauen ein Kopftuch tragen und andere nicht. Kinder erfahren 

dabei viel über die unterschiedlichen Religionen und die Bräuche anderer Kulturen. 

Horst Klein: Alle behindert! 

Dieses Buch macht Schluss mit dem verschwiemelten Einteilen in "Eingeschränkt" hier und "Normal" 

dort. Es geht um uns alle: Anna hat das Downsyndrom, Mareike ist hochbegabt. Julien ist der größte 

Angeber im weiten Erdenrund, Max ist Spastiker. Und während Sofie mit dem Rolli zur Eisdiele saust, 

gönnt Vanessa sich nur einen Gurkenstick, denn sie ist vom Schönheitswahn getrieben. 25 bekannte 

Beeinträchtigungen inklusive Ihrer eigenen können Sie hier näher kennenlernen.  

Axel Scheffler: Die Schnetts und die Schmoos 

Grete und Bernd leben auf dem Stern Sehrsehrfern. Grete ist eine »Schnett«, Bernd ein »Schmoo«. 

Niemals, so wird gewarnt, dürfen die roten Schnetts und die blauen Schmoos miteinander spielen. 

Das war schon immer so. Und wenn es nach den Großeltern geht, würde das auch so bleiben. Aber 

Grete und Bernd kümmert es nicht. Sie lernen sich kennen und sie verlieben sich... 

Pernilla Stalfelt: So bin ich und wie bist du? 

Toleranz, Integration, Inklusion, kulturelle Vielfalt - bla, bla, bla! Nein, natürlich sind das lauter 

wichtige Werte, die wir Kindern vermitteln möchten. Nur wie, ohne dass es überkorrekt, langweilig 

und abstrakt rüberkommt? Pernilla Stalfelt hat den Königsweg gefunden. "So bin ich und wie bist 

du?" ist aus der Zusammenarbeit mit Kindern entstanden und entsprechend freimütig und konkret. 

Ob es um den Fast-nackt-Einkäufer im Supermarkt geht, der nicht jedes Auge erfreut, oder um das 

eigene Ich, das schutzbedürftig und liebenswert ist wie ein kleiner Welpe - Stalfelt buchstabiert das 

Thema Toleranz so unterhaltsam und witzig durch, dass man gar nicht merkt, wie sehr man ins 

Mitdenken gerät. Ein quirliges und herausforderndes Buch über unser Zusammenleben. 

 

 



Romane 

Bernardine Evaristo: Mädchen, Frauen etc. 

In »Mädchen, Frau etc.« verwebt Bernardine Evaristo die Geschichten schwarzer Frauen über ein 

Jahrhundert zu einem einzigartigen und vielstimmigen Panorama unserer Zeit. Ein beeindruckender 

Roman über Herkunft und Identität, der daran erinnert, was uns zusammenhält. 

Adrienne Friedlaender: Willkommen bei den Friedländers! 

Die Berichte in den Nachrichten, die vielen Bilder. So viele Flüchtlinge, und keiner weiß, wohin mit 

ihnen. Bei vier Söhnen, einer 90-jährigen Großmutter, Kater und Hund kommt es auf einen Jungen 

mehr auch nicht an, denkt die alleinerziehende Mutter und Journalistin Adrienne Friedlaender - und 

wenig später zieht der 22-jährige Moaaz aus Syrien bei ihr und ihren Söhnen ein. In amüsanten 

Episoden erzählt sie vom Multikulti-Mix unterm Reihenhausdach, von fröhlichen, irritierenden und 

bewegenden Begegnungen. So einfach kann Integration sein? 

Karin Kalista: Sungs Laden 

Mit Wärme, Witz und Lust an kleinen Wundern erzählt Karin Kalisa von traumhaften Verwandlungen 

im Berlin unserer Tage. Ausgehend vom kleinen vietnamesischen Laden des studierten Archäologen 

Sung nimmt eine Völkerverständigung der ganz eigenen Art ihren Lauf. Urberliner und Nachkommen 

der vietnamesischen Vertragsarbeiter verbünden sich in einer spielerischen Alltagsrevolution: 

Brücken aus Bambus spannen zwischen den Häusern, Parkwächter tragen Kegelhüte, auf 

Brachflächen grünt exotisches Gemüse, und ein Zahnarzt macht Sonntagsdienst für Patienten aus 

Fernost. Das Unglaubliche geschieht: Gute Laune herrscht in der Metropole! Eine Utopie, natürlich. 

Aber von unserer Gegenwart gar nicht so weit entfernt. 

Michael Kleeberg: Der Idiot des 21. Jahrhunderts 

An einem warmen Sommerabend trifft sich ein Kreis von Freunden in Mühlheim bei Frankfurt. Man 

versucht, über Freundschaft und Gesellschaft nicht nur nachzudenken, sondern auch Utopien eines 

anderen Zusammenlebens zu verwirklichen. Dabei: Hermann, einst Doktorand der Philosophie, dann 

Aussteiger, jetzt Lehrer. Maryam, eine iranische Sängerin, die auswandern musste, weil ihr das 

Singen verboten wurde. Und Kadmos, ein arabischer Lyriker.  

Colson Whitehead: Die Nickel Boys 

Florida, Anfang der sechziger Jahre: Der sechzehnjährige Elwood lebt mit seiner Großmutter im 

schwarzen Ghetto von Tallahassee und ist ein Bewunderer Martin Luther Kings. Als er einen Platz am 

College bekommt, scheint sein Traum von gesellschaftlicher Veränderung in Erfüllung zu gehen. Doch 

durch einen Zufall gerät er in ein gestohlenes Auto und wird ohne gerechtes Verfahren in die 

Besserungsanstalt Nickel Academy gesperrt. Dort werden die Jungen missbraucht, gepeinigt und 

ausgenutzt. 

 

 

 



Sachbücher 

Hannah Arendt: Was heißt persönliche Verantwortung in einer Diktatur? 

Wie handelt man richtig, wenn das moralische »Richtig« dem gesetzlichen »Richtig« widerspricht? 

Wie reagiert man auf Missachtungen der Menschenrechte durch höchste Regierungsinstanzen? Wie 

können wir urteilen über die, in deren Haut wir nicht stecken? Mit diesen Fragen, die Hannah Arendt 

bereits vor über 50 Jahren beschäftigten, werden wir heute wieder verstärkt konfrontiert. Damals 

wie heute gilt: Persönliche Verantwortung muss sich von politischer Verantwortung unterscheiden. 

In Arendts klarer und bestechender Sprache gibt dieser wiederentdeckte Aufsatz Antworten auf die 

häufigsten Fragen unserer Zeit. 

Aleida Assmann: Menschenrechte und Menschenpflichten 

In der aktuellen Flüchtlingsdebatte stellt sich immer dringlicher die Frage nach einem neuen 

Gesellschaftsvertrag. Dabei sind insbesondere drei Aspekte zu berücksichtigen: erstens die politische 

Durchsetzung von Menschenrechten als eine moderne Errungenschaft der Geschichte; zweitens die 

soziale Unterfütterung dieses rechtlichen Schutzes durch uralte kulturelle Werte wie Empathie und 

Solidarität, und drittens ein Kanon von Regeln des fairen und respektvollen Zusammenlebens unter 

Einheimischen und Zugewanderten. Für diesen Kanon, der jenseits kultureller Differenzen als 

gemeinsame Verpflichtung anerkannt wird, schlägt Aleida Assmann den Begriff der 

"Menschenpflichten" vor, deren fünftausendjährige Geschichte sie rekonstruiert und für die 

Gegenwart aktualisiert. 

Ingrid Brodnig: Hass im Netz 

Wir leben in zornigen Zeiten: Hasskommentare, Lügengeschichten und Hetze verdrängen im Netz 

sachliche Wortmeldungen. Die digitale Debatte hat sich radikalisiert, ein respektvoller Austausch 

scheint unmöglich. Dabei sollte das Internet doch ein Medium der Aufklärung sein: Höchste Zeit, das 

Netz zurückzuerobern. Das Buch deckt die Mechanismen auf, die es den Trollen im Internet so 

einfach machen. Es zeigt die Tricks der Fälscher, die gezielt Unwahrheiten verbreiten, sowie die 

Rhetorik von Hassgruppen, um Diskussionen eskalieren zu lassen. 

Sineb El Masrar: Muslim Girls 

Frau wacht nicht morgens auf und fühlt sich als Afghanin, nur weil die Eltern dort geboren sind. 

Setzen Sie eine Ukrainerin, eine Marokkanerin, eine Deutsche hinter eine Wand, fragen Sie sie, was 

sie vom Leben erwarten. Sie werden sie nicht unterscheiden können. 

In diesem Buch zum Thema Muslima in Deutschland, erzählt Sineb El Masrar welchen Vorurteilen 

Frauen aufgrund ihres muslimischen Glaubens und ihrem Migrationshintergrund noch immer 

ausgesetzt sind. Wie diese Frauen hierzulande aufgewachsen sind und heute ihr Leben erleben, wie 

sie um Unabhängigkeit kämpfen und wo sie ihren Platz in der Gesellschaft sehen.  

Axel Hacke: Über den Anstand in schwierigen Zeiten und wie wir miteinander umgehen 

»Wir haben uns schon an zu vieles gewöhnt, an einen rauen, unverschämten Umgangston, 

Shitstorms, Beleidigungen, Lügen, an eine Maßlosigkeit im Urteil über andere. Die grundlegenden 

Regeln menschlichen Anstands stehen in Frage. Aber was ist das eigentlich genau: Anstand?« In 

seinem neuesten Bestseller erkundet Axel Hacke einen schillernden, für manche vielleicht 



altmodischen, und doch verblüffend aktuellen Begriff. In lockerem Plauderton und mit anregenden 

Bezügen auf Philosophie und Literatur führt er aus, was im Zusammenleben der Menschen heute 

zunehmend fehlt. Ein hochaktuelles Buch über die alte, immer wieder neu zu stellende Frage: Wie 

lebt man richtig, mit sich selbst und mit anderen? 

Alice Hasters: Was weiße Menschen nicht über Rassismus hören wollen aber wissen sollten 

"Darf ich mal deine Haare anfassen?", "Kannst du Sonnenbrand bekommen?", "Wo kommst du her?" 

Wer solche Fragen stellt, meint es meist nicht böse. Aber dennoch: Sie sind rassistisch. Warum, das 

wollen weiße Menschen oft nicht hören. 

Alice Hasters erklärt es trotzdem. Eindringlich und geduldig beschreibt sie, wie Rassismus ihren Alltag 

als Schwarze Frau in Deutschland prägt. Dabei wird klar: Rassismus ist nicht nur ein Problem am 

rechten Rand der Gesellschaft. Und sich mit dem eigenen Rassismus zu konfrontieren, ist im ersten 

Moment schmerzhaft, aber der einzige Weg, ihn zu überwinden. 

Petra Köpping: Integriert doch erst mal uns! 

Warum sind das Misstrauen und die Distanz zu Demokratie und Politik in Ostdeutschland so groß? 

Woher kommt all die Wut? Das fragt die sächsische Integrations- und Gleichstellungsministerin Petra 

Köpping. "Integriert doch erst mal uns!" - diesen Satz hat sie in Gesprächen mit Bürgern und 

Anhängern von Pegida immer wieder vernommen. Köpping fordert mit Nachdruck eine 

gesamtdeutsche Aufarbeitung der Nachwendezeit. In den unbewältigten Demütigungen, Kränkungen 

und Ungerechtigkeiten, in den Lebensbrüchen und Entwurzelungen der 1990er Jahre sieht sie eine 

wesentliche Ursache des heutigen Dilemmas. Ausführlich geht sie auf viele Probleme ein, die in der 

damaligen Zeit ausgeblendet oder bewusst verdrängt wurden - von der verfehlten Treuhand-Politik 

über den Elitenaustausch, die Abwertung von Berufsabschlüssen und den Verlust von Betriebsrenten 

bis hin zum Generalverdacht politischer Rückständigkeit, weil man in der DDR und damit in einer 

Diktatur gelebt habe. Entstanden ist eine Streitschrift, in der sie für einen neuen Blick auf die 

Situation in Ostdeutschland wirbt und konkrete Vorschläge zur Verbesserung des Verhältnisses von 

Ost und West unterbreitet. 

Lucas Vogelsang, Joachim Król: Was wollen die denn hier? 

Dreißig Jahre nach Mauerfall machen sich der Reporter Lucas Vogelsang und der Schauspieler 

Joachim Król auf eine Deutschlandreise und sammeln Geschichten von Menschen, deren Leben 1989 

noch einmal neu begannen. Ihnen begegnen schier unglaubliche Biographien voller Brüche, 

Neuanfänge und Sackgassen, die von Bundesrepublik und DDR, von Wende, Wiedervereinigung und 

deutscher Gegenwart erzählen. Diese literarische Reisereportage beginnt im Ruhrgebiet und endet 

an der Ostsee. Im Gepäck die Fragen: Wo hat die Mauer überdauert, wo wurden Grenzen verwischt? 

Wie viel Osten und Westen gibt es noch in den Köpfen? Die Antworten finden sie am 

Wohnzimmertisch oder im Wachturm: Król, der staunende Gesprächspartner. Und Vogelsang, der 

geschliffene Chronist. 


